Schock nach der Landung
Boston, 28.06.2012   

„You have to bring back the car after 56 days“, sagte die farbige Dame an der Alamo-Vermietstation am Bostoner Flughafen mit Hinweis auf die Vouchers, die die Rückgabe nach 56 Tagen für das erste und nach 34 Tagen für das 2. Voucher vorsah, beide Male in Boston. Der Schock saß tief, denn schließlich hatten wir uns die Woche zuvor noch mal abgesichert. Die nette Beraterin des ADAC-Reisebüros hatte zur Sicherheit ein zweites Mal mit Alamo telefoniert. So wie bei unsere Buchung versicherte sie uns, dass wir den Wagen lediglich zwischen dem 34 und 56 Tag an einer beliebigen Alamo-Station vorzeigen müssen, ggf. dann auch einen neuen Wagen bekommen würden.

Zur Vorgeschichte: Leihwagen sind in den USA für 90 Tage nicht buchbar. Alle Varianten, die im Internet recherchierbar waren, schlossen dies aus. One-Way Mieten wären aber zu teuer. So waren wir dankbar, als uns das ADAC-Reisebüro hilfreich unter die Arme griff (vielen Dank an die sehr nette Beraterin) und nach Recherche und Telefonaten ein gutes Angebot unterbreitete.

Der deutliche Hinweis auf diese Vereinbarung schien die Alamo-Mitarbeiterin nicht zu überzeugen. Sollten unsere Reisepläne damit völlig über den Haufen geschmissen werden? Wir hatten die Reise durchgeplant, die meisten Übernachtungen vorgebucht. Auf einen Schlag war die ganze Euphorie in Enttäuschung und Verzweiflung umgeschlagen.

Doch unsere Hartnäckigkeit zahlte sich aus. Am Ende wussten wir nicht, ob es unsere in diesem Fall nicht ausreichenden Englischkenntnisse waren oder die Mitarbeiterin von Alamo sich einfach nur nicht vorstellen konnte, dass wir tatsächlich 90 Tage durch die USA und Kanada fahren wollten. 

Erschöpft aber glücklich ging es nun an die Wahl unseres Autos, das uns schließlich 90 Tage begleiten sollte. Wir hatten einen Midsize SUV vorbestellt. Häufig kommt hier ein Ford Escape zum Einsatz, dessen neuere Variante ein Ford Kuga ist, der in den USA aber länger ist als die bisherige deutsche Variante. Schließlich haben wir relativ viel Gepäck und Campingutensilien, die wir in den USA noch vervollständigen müssen. Aber dort stand nur der alte Escape, der recht viel Sprit verbraucht. So fiel die Wahl auf einen VW-Tiguan, den wir immer mehr in unser Herz schlossen…
